
Jesus fur selıne Junger un! selne ırche g - Kaıurt Stalder, DIie Wiırkliıchkeit Christı erian-
eie hat „Heıilıger ater, iıch abe Deinen ren Ekklesiologische Untersuchungen, Ben-
Namen den Menschen geoffenbart, die Du zıger Verlag, Zurich Koln 1984, 310 Seıiten
M1r AaUuSs der Welt gegeben hast S1e a1len Ludwıg Mödl, Priıesterfortbildung dieDeın, un:! Du ast S1e MI1r gegeben, un!: S1e des ahrhunderts Dargeste.en Delin Wort bewahrt. eılıger ater,
bewahre S1e ın Deinem Namen, amı S1e eisple. der Pastoralkonferenzen VO.  > 18354

bıs 18366 1M Biıstum Eıichstatt,el ıchstat-1NsSs iınd‘‘ (Joh 1 9 un: eins bleiben efen
Sle, 1  e, oft fur cdıe Eıiınheıit hler ın dieser ter Studıen, NEUE olge, and XXI, Verlag

Pustet, Regensburg 19895, 3928 SeitenDıozese, hlıler 1ın diesem Land, fur dıe Eınheıit
unter den Kırchen, daß S1Ee mehr un: mehr Hans Heımerl, Der Zolıbat. ec. un!: (rJe-
komme un: vollkommener werde. rechtigkeıt, Springer-Verlag, Wıen New
Eın zweıtes Gebetswort Jesu mochte ich York 1985, Seıiten
nen nahelegen. eien S1e oft. „Heıilıge S1e Wıe bel vielen Institutionen gıilt das uch furUure die ahrheıt; deın Wort ist Wahr- die 1SCHNOIie Wenn dieses Amt nN1C. gabe,heıt un!: fuüur sS1e heılıge ich mich, damıt MU. INa  — erschaffen, mıiıt er Fragwur-uch S1Ee ın anrneı geheilıi: Ind““ (Joh 1 9
171) eifen Sle, daß dıe ahrheıt, der S1e ın digkeit, die VO rsprung UrCcC dıie (ze-

SCHNıCHNTEe bıs ın die egenwart begleitet. Eis istJle diıenen wollten, immer mehr ZUT (el-
tung komme. eien Sle, da ß die ırche, dıie interessant, daß ihre weltlichen organger,

dıe pıskopen der Griechen, ufseher,mıiıt ihren menschlichen KFenlern vielen ZU. Wachter, Schutzpatrone, ja Spaher un:Argernis geworden 1st, mehr un! mehr
erstarke un:! noch deutlicher eiwas VO

Kundschafter, uch Kontrollore S1e
uch Staatsbeamte un! Vereinsvor-der Heılıgkeıit Christi, ihres Hauptes, aus-

trahle steher, Ja Phılosophen un:! Bauau{ifseher Im
der Septuagıinta WarTr (rott der Bıschof,

Der anrneı wollten S1e eiınst als Wissen- un! 1mM VOL em T1SLUS In der Urge-
schaftler dıenen. Als Bıschof iInd S1e ıIn den meılınde gab S1e NIC. da die ApOo-
Dienst der ahrneı noch ausschlielillicher stel, dıe Tropheten, Lehrer un: Charıiısmati-
und hingebender als bısher SO ha- ker er Art Zuerst scheinen Presbyter un!
ben S1ie selbst bel Ter Bischofsweihe ın St pıskopen gleichrangıg, uch mıit den Dıa-
Polten seinerzeıt diese OTrie gedeutet. DIie- konen. Im Klemensbrie wiıird zuerst auf dıe
sen Bıschofsdienst, dıesen Diıienst der apostolische Sukzession hıngewlesen. (EKın
Wahrheit en S1e M11U. TEe unermud- Bıiıschof Ta miıich einmal: el. du, Was
lıch ausgeubt. Wır bıtten Gott A UuSs anzem eın Bıschof ist? Se1ine Antwort Kın rec ma-
Herzen, dalß S1e der ahnrneı noch viele Jah- lger Nachf{ifolger der Apostel; el lachte

miıtten untier uns ın großer, immer wach- er.) —-KurtStalder agt, daß siıch keıiıne offiz1ı-
sender 1e dienen durfen en dogmatischen Entscheidungen cdie-

SC ema finden Wenn Denzinger VO

Sukzession spricht und Stalder sa mıiıt
ec| 90028  = urie ıhn nN1IC. uberschatzen
dann 1U nebenbe!l ZULE utzung anderer
atze Schwierig ist mıiıt dem Apostolat des
hl Paulus Bel einem andern wurde INda.  -

gen, eın mystisches der myster10ses Tlie
nN1ıS ist etwas wen1g dıie direkte Beru-

Man mußte das Bischofsamt fung des Petrus UrcC den Herrn. NLION
erfinden Ögtle stellt die Tage, obD Petrus uber Paulus

STAan! Ihm cheıint das als gewagte olge-
Anton Ögtle, UOffenbarungsgeschehen un: rung. Lieber nenn dıe beıden eın bruder-
Wirkungsgeschichte. Neutestamentliche lLiches ‚weılgespann un:! 1n der 'Tat als ole
Beiträge, Verlag erder, reiburg ase der Einheıit Aber ihr unbruderlicher Streıt

darf Nn1ıC. unerwahnt bleiben. Meınes TACN-Wien 1985, 328 Seıiten
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tens Wal Danz uberflüssıg. In der aCcC Mayr (Hrsg.), en un:! Dienst der
hat wohl Paulus reC. gehabt, ber mensch- Priester. Die eierate der Studientagung der
lLicher vernı1e ıch Petrus Spater SsSınd S1Ee Österreichischen Biıschofskonferenz VO

siıch aQus dem Weg9 WI1e Schille- DIS Oktober 19835 1n St Georgen Lang-
beeckx besonders 1n seinem schonen wel- SCC Eıne okumentatıon des kirchlichen In-
ten uch uüber das Amt hınwelilst. Paulus g1ing tıtuts Canısıuswerk, Salzburg 193836

den eıden. Wır haben noch gelernt, daß Diese Schrift wurde ın einıgen Diozesen
dıie Charısmen 1U nruhe gestiftet en Österreichs gratiıs die Pfiarren DZWw. Prie-
un: er mıit ec uUrcC estie Amter ab- ter vertel amı WwIrd dıe darın enthaltene
gelost wurden; Gott habe diese nadenga- Auffassung VO Priıesteramt, insbesondere
ben 1Ur ZUT Festigung der iIiruhen (emeln- uch VO  w seinem Verhaltnıs ZUXE Gemeinde,den gegeben So einfach WäaTlr das Unser Pro- kırchenamtlich als die richtige nahegelegtblem ist eute Wiıe gewinnen WIT wıeder bzw bekraftigt. Weıl schon 1M Vorwort 79
mehr Charısmen ın und neben den Amtern?
Wıe werten WIT die Gemeıilnden wıieder auf

el. daß ‚„diese esprache weıtergehen‘‘,
soll hiler 1ne kurze Stellungnahme ZU!

un! tellen den pıskopen Nn1ıCcC uber dıe grundlegenden Refiferat VO Chriıstoph
erde, Ssondern ın S1e hınein der nehmen chonborn, Auf Zeichen der eıt horen. Das
ıhn uch AQUuSs inr heraus? Wır brauchen wenl- onzıl uber ırche un:! Priester VeI-
ger den Wurdentrager mıit anz un! lorie, SUC. werden.
sondern den Menschen, den rısten, den Dem KReiferenten geht zunachst dıe
Bruder der uch ater. MıtJurıstischen un:! Rechtfertigung e1INes hlerarchiıischen Den A E SO  “
exegetischen Kunststucken ist da kaum kens N1IC. NU.  - 1n der ırche, sondern 1ın der
helfen Gesellschaft uberhaupt. el omm
Die 1SCHNOIe en ıch auf dem onzıl einer Parallelsetzung der Hiıerarchie ZW1-
gerichtet, daß S1Ee 1ıne ulie er gekom- schen Mann und FTrau, Eltern un!: Kıiınd, See-
IN  5 iınd auf osten der Priester. Aber der le und eıb Und diese Hiıerarchie 1ın der Welt

WwIrd noch einmal zuruckgefuührt auf die Be-Abstand ZU. aps ist noch gewaltıg, und
Bıschofifskonferenzen sınd nNn1ıC gottliıchen ziehung ater Sohn 1n Gott (innertrinita-

rısch), auf dıe Bezıehung Gott Jesus CNr1-Kechtes, Was Immer das ist. der W as und WI1Ee
gemeınt ist EKın bezeichnendes etaıl stologisch) un! auf die Beziehung chopfer

wa Hans Heımerl ın seinem instruktiven Schoöpfung. Auf diese Weıise versucht on
uch uber den Zolbat. 1SCNOIe konnen VO born einen Zugang aufzuzeigen ZU. hlerar-

Zolıbat nNn1ıC dıspenslert werden. on dem chischen Amt des Priesters, der innerhalb
der Erwaäahlung der T1sten noch einmal e1-ZU. Bıschof geweılılhten Mıiıniıster Talleyrand

wurde das verweilgert. (Der Arme, wıird besondere erufung hat, die iıhn 1n der
hlerarchıschen Ordnung (nıcht 1n der Wurıch gerıichtet en wI1e viele selıiner e-

gen In der Kırchengeschichte.) de) uber dıe anderen T1sten stellt ne
daß deren Unterordnung ZU Unterdruk-

Ludwıg Modl zeıgt 1n seliner amusanten Dar- kung der Dıiskrıminierung fuüuhren dürfte)
stellung der Priesterfortbildung, W1e dıe Je- Solche Parallelsetzungen ınd ber außerst
weilıgen 1SCHNOIie VO.  > Eıchstatt Tafen gefahrlıch. DiIie Abhaängigkeıt des unmundl-
USW. WwW1e die eıt INCdUTC. ıch als CN ındes VO.  - selinen Eltern (dıe Ja auf ein
ırten dıe Weıterbildung des lerus Mundigwerden des iındes hınfuhren sSo.
kummerten, indem sS1e Pastoralkonferenzen mıiıt elıner Unterordnung der Frau unter den
einfuhrten un! überwachten Er Schreı1 Mannn uch NUuU.  I vergleichen, erscheınt
‚„„‚Das ontrollsystem, das ın den atuten annehmbar. Denn 1m zweıten all handelt
der Pastoralkonferenzen festgelegt lst, g1iıbt ıch 1ne artnerschaft zwıschen mundl-
der Bıschoflichen Behorde eın wirksames In- A0 Menschen, welche durchaus eın ‚„„S5ich-
StIrumMen: 1ın dıie Hand, die regelmaßıge ADb- gegenseıtig-Stutzen‘‘ (14), aber gerade N1ıC.
haltung, den Verlauf un: die eilnahme 1ne Führung UrCcC den Mann esa. Ge-
garantıeren.‘‘ Er nenn! das Leıtung Urc 1a  S hıer ergl ıch dıe rage Ist das Prie-
Kontrolle Franz Jantsch, Hınterbruhnhl teramıt VO Itern-  ınd-Verhaltnıis her
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sehen letzte Verantwortung bel der Hierar- SCNHM, W1e INa  - begınnen und entsprechende
chle), der konnte INa  5 den T1esSter N1IC. Arbeitsgruppen bilden konnte, uüuber den
uch anders verstehen, tiwa als authenti- fangreicheren Teıl, 1n dem Schritt fur Schritt
sches Verbindungsglied der Gemeinde ZU.  I dıe Tbeıt 1n den Gruppen beschrieben WIrd,
Gesamtkirche (vgl Weß, Ihr alle eld (GrJe- bıs Erfahrungen un: nregungen eZUg-

lıch der Eltern- und aten-Kontakte Derschwiıster. Gemeinde un! Priester, Maınz
1983)? ach dem Neuen Testament ist die eıl ist gew1ssermaßen eın „Jugendkate-
Kırche (ın ihren Gemeınden) der e1b hr1ı- chismus'‘‘ geworden, TEelC. ber N1ıC iwa
st1 S1e reprasentiert Iso T1STUS Der BC- 1mM attsam ekannten Frage-und-Antwort-
weıhte Priester mac. 1ın der G(emelnnde Stil, sondern 1n Horm eines praxısnahen 'Tex-

teS, der vilelfaltıger Weise und mit vielfaltı-SIC.  ar, daß diese 1ın Jesus T1ISTUS INr
‚„Voraus‘‘ hat, hne sıch ber dessen tel- gen nregungen Jeweıiıls VOenun! den
le seizen durien Erfahrungen der Jungen Menschen ausgeht
Obwohl chonborn 1 Anschluß Tesha- und euthlic. machen verste W as en
ke (10‚ Anm das Wesen des Priesters darın AaUus dem G:‚lauben edeute und uch
s1ıe. da ß dieser T1STUS reprasentiert, „1N fordert.
DersonNna Christı handelt‘‘ (Z7): edauer Hartıvmn Schmıdtmayr, Wıen
mıiıt Ratzınger, WeNl die Stelle des 4ig
bernakels ‚„„‚der Priestersitz TItt.. 26) Hıer
erhebt ıch wıieder die rage, ob NnıcCu
dieses Priesterbild diesem Priestersiıtz Buchereinlauf
U: VOLr em, WenNnl noch theologisch Büchereinlauf _
untermauert wIrd. aul Weß, Wıen

ıne Besprechung der nıer angeführten Bucher
aul Weß, Firmung. Hınfuhrung 1n der bleıbt der edaktıon vorbehalten.)
Pfarrgemeinde, eTold Verlag, Wien Mun- Albertus-Magnus-Kolleg n Haus der egegnung

(Hrsg.), Kırche Natıon Frieden, el Kırche
hen 1984, 192 Seıiten ın Not, and S3 Haus der ege.  un M KO-

nigstein/Ts 19895, 194 Seıiten, 116,—, 17,90.Man merT. diesem uch schon nach wenl- Baumert Norbert, en des (‚elistes esu Das
Charısmatische ın der Kırche, Verlag Styrı1a,SCH Seiten Lekture eutlic. d. daß aus
Graz Wıen oln 1986, 207 Seıten, 178,—,der unmıiıttelbar praktischen Arbeıt erwach- 24,80.

SCeNMN un! fur die praktische Tbeıt gedacht ist. ASCH etier erhem Harald, Mıiılıtarseel-
aul Weß ist Pfarrer der Wiıiener Stadtpfarre Grundlagen, ufgaben, Tobleme, Wal-

un! Praetorla Verlag, Regensburg 1985, 202
Machstraße eıt Jahren ist dort dıe Seiten, 3d,—.
Realisierung elınes pastoralen onzeptes be- Gornık Herbert (Hrsg.), Du sollst ın Freiheit le-

ben Kıne NEUEC Dımension der Zehn Gebote,muht, WI1e ıch AauU:  N dem Kirchenverstäand- hristophorus-Verlag, Freiburg, urck-
N1ıS des 1l atıkanums ergıbt Gemeinde als hardthaus-Laetare Verlag, enbac. 1986, a
Subzekt der astora. 1C pastorale ‚„ Dder Seıiten, 16,

Grabner-Haıider nton, Glaubensbuc. fUur Skepti-viceleistung‘‘ fur ıne empfangen un:! PaS- ker. DemenSinn geben, Verlag Styrıa, Graz
S1V bleibende Gemeinde Urc mehr der Wıen oln 1986, 167 Seiten, 220,—,

29,80weniger „beamtete‘‘ Seelsorger, sondern UQ  S der Grinten Franz osel — Mennekes Friedhelm,
ythos und Auseinandersetzung mıiıt @ 1-Verantwortung un Ekngagement der Ge-
N ema der Gegenwartskunst, Verlag Ka-meındemitglıeder selbst fur den Dıienst 1n tholısches Bibelwerk, Stuttgart 1985, 34() Seıten,

Verkundigung, lturgle und geschwister- D8,—.
lıcher l1e Das Pastoralkonzept der Pfarre Habıtz elm}t, Jesus hat Uu1lSs Kinder lıeb Gottes-

cdienste mıiıt Kleinkiındern, Verlag Herder, FTel-
Machstraße SUC alle Bereıiıche des Geme1ln- burg Aase. Wiıen 19806, 80 Seıten, 11,80
delebens diesem el orlentleren, Kaefer Herbert, Mıt Chulern den Glauben felern.

Gottesdienste fUur die Grundschule, Verlag Her-und uch die Firmkatechese In einer der, reiburg ase Wıen 1986, 160 Seıten,
knappen EKınfuhrung biletet das uch theolo- 19,80
gische und praktische Überlegungen grund- ellerAlbert, Zeıt 'Tod wiıgkeıt, 'Tyrolıa Verlag,

Innsbruck Wiıien 19806, age, 160 Seiten,satzlicher Art In den dre1ı Hauptteilen WwIrd 140,—, 19,80.
dann eın Bericht gegeben, WI1e die Fırm- Kremer AaCOo! Lazarus. Die Geschichte einer

erstehung. Text, Wirkungsgeschichte un Bot-katechese 1n der Pfarre Machstraße angelegt SC VO  - Joh I 1—46, Verlag Katholisches Bı-
ist. Die Ausführungen reichen VO  5 Hınwel- belwerk, Stuttgart 1985, 400 Seıiten, 44 ,—
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